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Wenn ber die rage ach der Rolle der Frauen 1mM udentum nachdenken,
(0)000008 uns meilistens die Rolle der Frauen In der Synagoge oder 1n der jJüdischen
relig1ösen TaxXls 1n den SInn. Das ist N1IC NAaNgEMESSECNH, denn ist der
Bereich der Religion, Sich die Rolle der Frauen 1n den VEISANSCNECN Jahrzehn
ten STtarksten verändert hat und der für viele VOIl uNls, die tief 1n das Jüdische
Gemeindeleben involviert SInNd, noch immer eine Herausforderung arstellt
Doch ist WIC verstehen, dass „Judentu:  66 sehr viel mehr ist als die
Synagoge, die relig1öse Taxıs Ooder die Liturgie, und dass diese Bezeichnung
und das Wesen der jJüdischen Identität ebenso WIe die Ngund die en
der Frauen 1M udentum N1IC 1n ihrer ragweite verste. WenNnn

dieseen als „Religz10 betrachtet
Das wurde IMNır 1n den ersten ochen meılnes rundstudiums der Universıitä:
Toronto auf reC nachdrückliche Weise beigebracht. Ich sTtamme Aaus einer sehr
engaglerten, aber weltlichen Jüdischen Familie und hatte beschlossen, dass
der Zeıit We  9 mehr ber das udentum als Religion lernen. Deshalb SC ich
mich 1n einen Kurs e1N, der die chlichte Bezeichnung „Einführung 1ın das en
tum  66 Der Professor egann die allererste Sitzung damıt, dass selne
Studenten nach der eNnıtıon des „Judentums“ iragte anc antworteten,
ohne ZzÖgern: Das udentum ist eiıne Religion, eine Rasse, eine Kultur Doch
jede warti unverzüglich e1iINn Problem aul Wenn das udentum eine
Religion 1St, Was tun dann miıt den Tausenden VoOoNn en und Jüdinnen, die
cht raktizieren, die AgnostikerInnen oder SORdI AtheistInnen Sind und sich
ennoch weiterhin als Jüdisch bezeichnen” Wenn das udentum eine Rasse ist,
als die beispielsweise en des Nazı-Regımes betrachtet wurde, WI1e
können dann die (zum udentum onvertierten) „Wahljuden“ 1n diese Defini
tion mi1t aufnehmen? Und WE das udentum eine Kultur 1st, welcheIist
dann? en kommen Aaus allen egenden der Welt und aben eine außer-
ordentliche Vielfalt VON Kulturen ehH angefangen be]l den 1SC SPIC-
henden TDen des osteuropäischen Judentums und den TAaDbısC sprechenden
TDen deren 1n Nordairıka und ablen b1is hin den en 1n Athiopien, die
Amharisch, aber auch e e7 und Tigrinya sprechen.
Unser Kıurs kam der Schlussiolgerung, dass N1IC. möglich sel, das 9  uden-
tum  06 auf einen dieser Faktoren eschränken DIie en Sind ein Volk, keine
Religion, Aasse oder ur Es 1bt eine technische Minimaldefinition Üdisch

Sein edeute entweder, VOIl eıner jJüdischen er geboren oder dem en
tum 1mM ahmen elines ormellen Konvers1onsprozesses beigetreten sSein Doch



elje Jüdisch sSe1IN edeute auch, en Identitätsgefühl aben, das Gefühl, dass
Reinhartz eInem bestimmten Volk gyehö das esTiMMTeEe historische Wege beschrit

ten hat, ob 1U 1n dieses Volk hineingeboren oder selbst diese Wege enNtT:
Janggegangen ist.
1ne Jüdische TrTau SeIN edeutet, dieser weltweiten und vle.  gen Gemein-
schafit anzugehören. Das eigene Identitäts und Zugehörigkeitsgefühl ass sich
auftf unzählige Arten ausdrücken. Man kann geWwlsSse „Jüdische“ Werte anstreben,

kann sıch stark iür Jüdische Geschichte eINSC.  eißlic des Holocaust inte-
resslieren, kann sich Jüdischen Gemeindeorganisationen, Inggruppen,
ormellen oder iniormellen Seminaren ber Aspekte des Judentums, Bücherclubs
oder ochkursen eteiligen; kann ach Israel reisen, eDralsc oder Jid
SC lernen und sich 1n unzähligen anderen tivitäten engagleren, die alle die
dentifikation mı1t dem udentum sSsowohl fördern als auch widerspiegeln. Hür viele
Jüdische Frauen eINSC.  eßlic meıner selbst einhaltet die Zugehörigkeit Z
udentum auch, sich auft lokaler ene aktiv elner kleinen nNnzahl elinander
überschneidender Bereiche eteiligen, die gemeinnützigen Zielen dienen und
dem eigenen Leben Zufriedenheit, Freude und eichtum geben

Das erständnis VOI der Rolle der Frauen 1m udentum kann sSich aber auch auft
die Rolle der Frauen 1n der Synagoge beziehen. Hier mussen Jjedoch wiederum
eine Reihe VONn Unterscheidungen getrolien werden.
Erstens 1st WIC  g‘l arau hinzuweisen, dass die Jüdische en  aLl, das heißt
die Auffassung VON bzw. Einstelung der Rolle der Frauen und vielen anderen
Fragen, die eine Person ]eweils hat, NC zwangsläulig 1n irgendeiner Weise
die Synagoge gebunden 1ST, die die betreffende Person esucht und die S1e ihre
Beiträge z Ich selbst A0 eispie esuche eiINe rthodoxe Synagoge und
zahle dort auch regelmälsige Mitgliedsbeiträge, würde mich selbst aber N1IC. als
orthodox bezeichnen. Und damıiıt StTe ich be]1 weıtem cht allein da Für en
und Jüdinnen, die sich selbst als rthodox bezeichnen, ware ungewöhn
lich, nichtorthodoxe ynagogen besuchen, doch kann 1n vielen anadischen
Städten durchaus geschehen, dass einem beliebigen die ehrz
der Besucher einer orthodoxen Synagoge sich selbst cht als rthodox ezeich
net und auch anderer 1NSIC. cht unbedingt einen orthodoxen Lebensstil
pllegt
Zweitens SO die olle der Frauen 1n der VOIl Aalen getragenen ynagogen
eitung gyesonde ehandeln, SORar eine Mitgliedschait 1 Vorstand möglich
ist. Diese Horm der eteiligung STEe den Frauen zunehmend olien und schlielst
auch höchste Führungsrollen WIe die der Vorsitzenden ein Komplizierter 1st
dagegen die eteiligung der Frauen den mntuellen spekten des Gottesdiensts
Drittens INUSS WeNnNn die Rolle der Frauen 1n der Synagoge betrachtet,
zwischen verschiedenen Gruppierungen oder Denominationen unterscheiden, da
die Rolle der Frauen Je nach ruppierung sehr unterschiedlich sSe1IN kann Selbst
nNner. dieser trömungen en sich ahlreiche Optionen, da keine zentra-
le Autontät 1Dt, die unter den einzelnen Gemeinden Einheitlichkei SOrgZT.



Frauen IMIn den Synagogengottesdiensten kann sich der Grad der eteiligung der Hrauen
VOIl einem Teil des Gottesdienstes ZU  z nächsten ınterscheiden. In den formelle udentum

LO ynagogen wird der Gottesdiens VOIL einem ıner geleitet. Es STe dem
Rabbiner aber irel, einen oder mehrere Teile des Gottesdienstes leiten: oder
S1e kann eın sprechen oderen des Gottesdienstes oder auch anaCcC
einen Kurs oder Studienkreis leiten Es ist jedoch WIC.  g1 arau: hinzuweisen,
dass die Anwesenheıt eines Rabbiners keine wesentliche Voraussetzung >
1St, dass e1IN vollständiger Gottesdiens stattfinden kann Anders als beispielswei-
GE 1n der katholischen Kirche 1Dt unabhängig davon, ob sich einen

ygewöhnlichen oder einen bestimmten es handelt, keine SDC
zielle iturgische Funktion, die VON einem ıner ausgeführt werden 1L1US$S5 Der
Gottesdiens kann SallzZ VOIl aen gehalten werden, solange S1Ee das erforderliche
Wissen besıitzen.
IBG Hauptbestandteile des Schabbatmorgen-Gottesdienstes, der der Höhepunkt
des wochentlichen turgischen enders 1st, sSind das ingen der Liıturgle, das
Lesen des Wochenabschnitts Aaus der ora (Pentateuch; die Füni Bücher des
Mose und das Singen der Haftara, einer ergänzenden Sung aus der propheti-
schen ıteratur, die auf die Toralesung lolgt Vor und nach dem „Toradienst”
Lesung Aaus ora und Haftara) die Torarolle durch den Raum geiragen,
Sodass die Anwesenden S1e enoder küssen können. Es ibt auch „Ehren“”,
die darın estehen, VOT und ach jedem Abschnitt der Toralesung SOWI1E VOT und
nach der Haftara Segenstexte SPIC-
chen. In den meılsten Fällen wird die
Person, die die Ehre hat, den egen Die Autorin
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möglichs oroisen Miteinbeziehung
der Frauen reicht In orthodoxen Gemeinden sitzen Männer und HFrauen 1n VOI-

schiedenen Bereichen. werden S1Ee durch einen Vorhang oder eine andere
Barriere getrennt, und oft INUSS diese Barrıere hoch Se1N, dass zwischen den
beiden Gruppen eın onesteht Diese rennung ent dem ‚WEC.



ele Ablenkung möglichs vermeiden. DIie Gottesdienste werden VON der
Reinhartz Männerseite AaUus gehalten, und auch die ora auf dieser elte gelesen In

manchen Gemeinden einschliefislic meıner eigenen wird die ora nah Frauen-
ereich vorbeigetragen, dass auch die Frauen S1e VOL und ach dem Toradienst
küssen und en können. Von einer tiven etelligung Gottesdiens
ausgeschlossen SeIN 1St viele Frauen und auch mich eiıne problemati-
sche Angelegenheit, doch Llairerweise MNUuUSsSS werden, dass viele rthodoxe
Frauen m1t dieser 1Ctuaton cht unzufirieden SINd; S1e siıtzen ZEINCen des
Gottesdiensts miıt anderen Frauen zZusammen und nutzen die Gelegenheit N1IC

Z ebet, SONdern auch Z Nachdenken und Ausruhen VON den elastun
SCIL des Alltags

en! die geringe etelligung der Frauen nner.! des orthodoxen es
dienstes 1n den meılsten Gemeinden STAa geblieben 1St, 1Dt doch Anzeichen
TÜr Veränderung, die auch die Auswirkungen des Feminiısmus erkennen lassen.
Eın Bereich, 1n dem dies deutlich WIr| 1st die Jüdische Bildung. Mehr und mehr
Instiıtutionen bleten als Reaktion auft die diesbezügliche Nachifrage VOIl Seiten der
HFrauen NTterrıc 1n den traditionell männlichen Bereichen des Jüdischen ese
Z65 und der rabbinischen Iıteratur (Mischna und Talmud, den grundlegenden
jJüdischen Gesetzestexten) Und 1n einer kleinen VOI ynagogen Nament-
lich 1n Jerusalem, aber auch andernorts, 1Dt OdOXe Gemeinden, die sich,
SOWEeIT dies nNnner. eiInes orthodoxen Rahmens möglich ist, der eteiligung VOI

Frauen ölfnen. Eın bemerkenswertes eispie ist die Gemeinde Shir. Hadashah
(„Neues Med”) 1n erusalem Männer und Frauen S1tzen gyetrennt, und der Vor
hang zwischen ihnen ist reC hoch angebracht. Doch die Frauen TYThalten Ora-
Ehren, singen die Haitara und leiten esSTMMTEe Teile des Gottesdiensts Das ist
für O0OdOXeEe Verhältnisse eın revolutionärer Meilenstein und eiIn Vorbild
andere, die sich m1t der Rolle der Frauen beiassen, aber nner. des orthodoxen
Rahmens leiben wollen.
In Nordamerika, Israel und ach und ach auch 1n anderenen der Welt ist die
konservative Bewegung („Masorti” Israel) Hıinblick auf den Jüdischen
(Gottesdiens eline wichtige geworden. Wie die Orthodoxie akzeptiert die
konservative Bewegung die Bedeutung des jJüdischen Gesetzes als einer gyött
en Ordnung der Lebensweise, vertritt jedoch usdrücklic die Ansicht, dass
die Halacha dynamisch ist und damit nner. gyewlsser efinierter Krıte
rıen verändert werden kann 1ele sehen der ulhebung der nach eschiecCc
tern gyetrennten Sitzoranung den Hauptunterschied zwischen dem orthodoxen
und dem konservatıven udentum, doch 1n Wir:  el gehen die Unterschiede
sehr viel eier.
Die konservative Bewegung ihrer Gesamtheit rdiniert selt etwa 3() Jahren
auch Frauen, und äulig werden die ıner und Rabbinerinnen den Semina-
1E der konservativen Bewegung VON Frauen ausgebildet. In Kanada oibt
bisher weniıge Rabbinerinnen, denn Kanada neigt dazıu, 1n olchen Verände
IuNgSProOZESSCN nNter den USA herzuhinken Doch Sind immerhin eın



und ihre wiıird wachsen. 1ele ‚ynagogen aben 1n den etzten zehn oder Frauen IM
udentumZWaNnzlg Jahren Neuerungen ingeführt, den Frauen die Gelegenhei bieten,

sich Gottesdiens eteiligen Diese Neuerungen reichen VOI Ora  en TÜr
Frauen bis hin der Möglichkeit, dass ora und Haftara VON Frauen
werden. In einıgen wenigen ynagogen WI1e der Beth aCcCo Synagoge Hamilton,
der ich und meıne Familie viele Jahre lang angehört aben, esteht völlige
Gleichberechtigung.
Im Reiormjudentum werden die Frauen schon lange abbinerinnen ausgebil
det und voll den Synagogengottesdiensten beteiligt Das Reformjudentum hält
N1C. der traditionellen Halacha fest und hat diese anfänglich SOgar 1n
vielen spekten e  z den Ernährungsvorschriften und vielen der Gesetze, die
vıtaten wıe UTto  en und hbeiten einschränken abgelehnt.
Doch 1n den etzten Jahren en viele Reformrabbiner traditionellere er
tensweisen AaNgENOMMEN, und dies mMacC. sich zuweilen auch 1n den ynagogen
emerkDbDar. Ahnlich ist die 1CLuatlon auch 1 Hinblick auf den Rekonstruktionis
MUS, der ursprünglic. e1INn Ableger des konservatıven Judentums inzwischen
jedoch 1n mehreren Bereichen eigene Wege geht Wiıe 1 Reform]judentum werden
die Hrauen se1t vielen ahrzehnten als ordinierte abbinerinnen und Leiterinnen
1n allen gyottesdienstlichen Bereichen voll beteiligt.
Zuletzt wenden unNls dem havura-Judentum Der Begrifi „Chavura” (Plu
ral avuro bezeichnet infach eine Tuppe, und 1n der ege. eine
ITuppe, die kleiner und weniger orme. ist als eiıne Gemeinde. SO ıDE auch
Nner. mancher ynagogen verschiedene Chavurot, das heilst Gruppen VOIl

Gemeindemitgliedern, die sich regelmäßig Gottesdiensten, Studienkreisen
oder Diskussionsrunden en Andere Chavurot Sind keiner Institution aNngC
schlossen und estehen aus Personen, die sich wöchentlich, alle Zzwel ochen,
monatlich oder seltener Aaus einer Reihe VOIl Gründen elien, die mı1t dem
jJüdischen Kult, jüdischen een oder dem jüdischen Leben Sahz allgemein tun
aben In Nordame ibt einen losen Zusammenschluss VOIL Chavurot, das
National Havurah Committee, dasC eın VOIl mehreren hundert Erwachse
NeIl und ern besuchtes Sommerinstitu veranstaltet Das nstitut bietet re1-
che Gelegenheiten Studium, Gottesdienst und Unterhaltung 1n eiıner olfenen,
yleichberechtigten und vlie  gen mgebung. Es hat das envielerenund
Jüdinnen geprägt, die sich ansonsten keiner Gemeinde zugehörig jühlen, Z1e
jedoch auch Mitglieder und Rabbiner und andere Führungspersönlichkeiten des
konservativen, des eiIiorm und des rekonstruktionistischen Judentums Das
nstitut und die avura-Bewegung SallZ gemein hat 1n uUuNnserTem Leben und 1
Leben uUunNnsSsSeTerereine wichtige und einflussreiche Rolle gespielt.

Die vielfältigen Hormen des relig1ösen Judentums und der orößere Komplex
„Judentum“, auf den sich jeder Jude und jede 1ın als rundlage se1iner bzw.
ihrer eigenen Jüdischen Identität berult, machen sehr schwier1g, eiINe einiache
und gyradlinige auft die rage geben, Was für mich edeutet,
nner meılıner TAadıllon eiINe Trau SeIN.
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DIie erste Erfahrung, die M1ır 1n der relig1ösen phäre Zufriedenheit vermıtte hat,
wohl die ance, das Singen der Haitara und der ora SOWI1Ee die proifessionel-

le und sachkundige Leitung VOIl Gottesdiensten erlernen. Das war eiIn anger
Prozess, der 1979 en meılınes Graduilertenstudiums erusalem egann
Zu dieser Zeıt esuchte ich Z ersten 1n meiınem en die Synagoge und
Trlebte den MmMus des Jüdischen Lebens und insbesondere des Schabbats Die
Synagoge, die ich esuchte, einNne rekonstruktionistische Gemeinde, die ich
gerade deshalb ausgesucht hatte, weill Männer und Frauen hiler vollkommen
gleichberechtigt Waiell Eıiner der Führer dieser Gemeinde eitete eiIn Seminar be]1
sich Hause, Frauen das Lesen der Haftara erlernen konnten, und dort habe
auch ich diese Ou  al  on erworben. Das Lesen der ora Trlernte ich später VOIl
meiınem Mann, der dies professionell etrieb, und rachte mMır auch bel, WI1e

Gottesdienste leitet Ich viele Gelegenheiten, diese OQualinkationen
sSinnvoll einzusetzen. Die Fähigkeit, diese Funktionen auszuüben, 1bt eiInem das
Gefühl, dass die Tadıllon beherrscht, und S1e 1bt einem die Möglichkeit, VOT
allem 1ın kleineren Gruppen, vielleıc. weniıge Mitglieder ber diese
Oualinkationen verfügen, einen Beitrag eisten Damit verbunden ist die Not
wendigkeit, die eigenen Töchter erziehen, dass S1Ee verstehen, WI1e WIC.
die etelligung ISt, und ihnen Gelegenhei geben, dieselben Qualinkationen
erwerben und die Notwendigkeit, ne großzuziehen, die die Ausbildung und
eteiligung VOI Frauen schätzen und nner. der verschiedenen udıschen
ontexte, 1n die S1e involviert SINd, alles Lun, S1e ermöglichen.
Eın anderer Bereich, der M1r ulriedenheit yab, meine eteiligung 1n eliner
kleinen, aber tiven Chavura 1n Hamilton, ntario, 18 Jahre lang gyelebt
en Diese avura sich monatlıc 1n der pelle elnes Jüdischen Seniloren-
heims, und die Heimbewohner WaTenNn ımmer eingeladen, HSC TEN Treffen
teilzunehmen Einige VON ihnen nahmen diese Einladung rege 1g All, und 1n
UNSCIET avura empäingen ein1ıge ere Frauen Zn  3 ersten ihrem en
Ora:  en Das NIC s1le, SonNndern auch uns eiInNne äuilßserst
bewegende und Ireudigeng
In meılıner egenwärtigen 1tuaton STEe mich die rage 1 Mittelpunkt, ob
möglich 1St, die OdOXIe bis einem unweliterzuentwickeln, da Frauen 1n
bedeutenderem miang 1n den Gottesdiens miteinbezogen werden. In anderen
ewegungen herrscht ntweder ereits volle Gleichberechtigung oder ist auft
dem Weg dorthin In der OdOXI1e ist jJedoch noch viel tun DIie n  icklung
VON Gruppen WI1e Shir: Hadashah ist en Schritt 1n die richtige Richtung, doch
selbst hier SINnd die Möglıc  eiten der Frauen och begrenzt S1e können auch
cht als Tthodoxe abbinerinnen rdiniert werden, ODWO. VO einigen mutigen
Männern und Frauen auch 1n diese Richtung ereits Schritte unternommen
worden S1ind.

emanı der der Jüdischen Gemeinschaft als Aufßenseiter gegenübersteht,
dert sich vielleiıc arüber, dass ]Jemand, der sich Tür Feminismus und eIC
rechtigung einsetzt, eiIne rthodoxe Synagoge esucht oder Veränderungen inner-



halb der Orthodoxie anstrebt Wenn Nnner. des Judentums viele Optio Frauen IM

NnenNn TÜr eine olle und uneingeschränkte eteiligung VOI Frauen 1DL, WAaTUu enTum

SO. sich dann N1IC. infach diesen anderen Möglic  eiten zuwenden” Das
ist Naturlıic. eın yangbarer Weg, für den sich viele HFrauen eNtscheıden und dem
auch ich viele Jahre lang gyelolgt bin
Das Problem hat jedoch eLIWwas miıt der atsache tun, dass die Rolle der Frauen
eın ema SI das isoliert VON den anderen spekten des jJüdischen Lebens
betrachten könnte Eın anderer wichtiger aktor hat mı1t Gemeinschaft und
Lebensstil und insbesondere miıt der rage nach der Heiligung des Schabbats
iun Die traditionell Heiligung des Schabbats geschle N1IC durch den
Gottesdiens 1n der Synagoge, sondern auch ÜFG rituelle zeıten und den
erzZ1ıicl aut eit, UT  en, chreiben, Kochen und andere viıtäten,
denen unter der 06 nachgehen. Praktisch gesprochen edeute die He  -
ZuNg des Schabbats auch eine gelebte NÄähe ZUT Synagoge und den anderen
Menschen, die einen nlichen Lebensstil pllegen nNnner. eliner olchen Ge
meinschaft eben, 1st VO  Z sozlalen Standpunkt Aaus betrachtet infiach wunder-
bar und MaC den wirklich einem Tag, der sich VO  Z Rest der (076
ınterscheid:
Das Problem liegt 1n der atsache, dass der 1n vielen egenden Nord:
amerıkas VOIl vielen Menschen ußerhalb der orthodoxen Gemeinschafit N1IC.
gehalten Ausnahmen oibt 1n einıgen größeren amerikanischen Städten
WIe New York, Boston, Washington und Philadelphia, doch ußerhalb dieser
egenden Sind S1Ee selten In einer konservativen, reiormjüdischen oder rekon-
struktionistischen Synagoge den en kann einem en el der
Isolation vermitteln, SO nach dem Gottesdienst das Synagogengebäude
verlässt.
Infolge des rwähnten Kontilikts zwischen dem feministischen und dem orthodo
X61n Lebensstil chliefßen diese beiden Möglic.  eiten sich äulig gegenseltig AaUuSs

Deshalb 1St N1IC selten 1ın der unangenehmen und unglücklichen ituation,
SICH zwischen einer Gemeinde, 1n der Hrauen die gyleichen Chancen aben, und
eliner Gemeinde, 1n der och weıtere amılıen o1Dt, die den en,
eNtSCNe1lden mMusSsen Und WEeNnNn seine zugunsten der Schabbatge-
meinschaft trı M USS last immer auft die Chancengleichheit für Hrauen
verzichten, und das kann sehr schwer SEeIN.
DIie feministische Theorie und der Austausch mi1t feministischen Theologinnen,
Kritikerinnen und Theoretikerinnen Nner. und aufßserhalb melines Fachgebiets
der Bibelstudien WAaTell mich N1IC. 1n meıner akademiıschen eit, SOIl1-

dern auch 1ın meılner persönlichen n  icklung eiıne oroße Hilfe Dan dieser
Kontakte habe ich meılne eigenen Prämissen 1n rage stellen können; S1e aben
mich 1n meiınem eigenen Engagement ermu und M1r 1ın den pien, die
gemeinsam ausiechten, Unterstützung und eın Gefiühl der Gemeinschaft gegeben
Die Teministische Theorie sSich hat meılner Ansicht nach weniıger Auswirkun
gEeN auft das udentium als die teministische TaxXls und die feministische eWe-
SUuNg als Ganzes. SO Ww1Ie die HKrauen sich Tür bessere Chancen 1 weltlichen



elje Bereich, 1n Bildung und Berufem:' und diese auch durchgesetzt aben, aben
RBeinhartz sich die Jüdischen Hrauen elne weıterreichende etelligung relig1ösen

en bemüht. DIie irkung zeıgt sich N1IC LLUT der atsache, dass die melsten
jJüdischen ewegungen inzwischen Wwel  cNHNe ıner ordinieren, sondern auch
1n der allen ewegungen ygemeinsamen Entwicklung hın eliner besseren
jüdischen Erziehung für Mädchen
Als Jüdische er bin ich optimistisch, Was die Chancen etrilit, die meine
Töchter und auch meılne ne nNnner. der vlie  gen jJüdischen Kontexte
aben werden, miıt denen S1Ee 1M Lauft ihres Lebens vielleiıc. 1ın €  Ng
kommen. ögen uULNsSeTIe und ihre emühungen und die Bemühungen aller Frauen
und Männer weiterhin aller Nutzen Iruc  ringend SEeIN.

AÄAus dem Englischen übersetzt VOIl Gabriele eın

„Haus der Erneuerung”, - ein
udentum

Fın Interview miıt lısa apheck
Seit Maı 2005 iST Elisa Klapheck Rabbinerin 1mM Beıit Ha’Chidus 1n Insterdam
DIie Bezeichnung Beit Ha’Chidus „Haus der Erneuerung“ welst PIOSZTAININA
tisch auf elne noch Junge Jüdische Gemeinde, die sich 1 Kontext elınNner Erneue-
rungsbewegung 1 gegenwärtigen udentum sitıert und auf dem en der
bestehenden eigenen Tradition LEUE Wege und Horizonte aDtaste el S1INd
@1! Pole wichtig. Angeknüpit die Tadition, SCHAUCI die Vielfalt der
jJüdischen Traditionen 1n der OdOXI1eEe WIe auch 1n der Jüdischen Mystik Chas-
S1d1Smus, a), die SsSchen onzepte des Reformjudentums, deras
la (der jJüdischen Autfklärung) W1e auch die Richtung des reconstructionism},
und geht darum, diesen Traditionen elne Bedeutung 1 gyelebten en
geben Gleichzeitig wird eine orOISE Offenheit gegenüber Entwicklungen
betont, insbesondere auch gegenüber der Vielfalt der Lebensfiormen VON Männern
und Frauen, die als gleichberechtigt anzuerkennen SiNd.
Elisa Klapheck hat ihre Rabbinats-Ausbildung 1mM Fernstudium bei e der
1ance for Jewish Renewal erworben © Deren Konzept 1st 1n eiInNnem „Seminar
ohne Grenzen“ Menschen miıt Judaistischer Vorbildung aus eliner ischung VON

Anwesenheitszeiten, Fernstudium, gemeinsam KESC  eten Teleionkonferenzen,
aber auch 1INdıvyıduellen Kursen und VOT allem Jüdischen Aktırıtäiäten und igen


